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Trinkpause 
 

Es war gestern Abend das erste Spiel der WM, das 
ich mir angeschaut habe. Bislang hatte ich nicht 

wahrgenommen, dass es jetzt während einer Halb-
zeit noch eine Trinkpause gibt. Vordergründig damit 
die Spieler nicht verdursten, in Wahrheit geht’s na-
türlich darum, in den drei Minuten auch noch Werbe-
clips unterzubringen. Bei einem geschlossenen Dach 
und einem auf 20 Grad gekühlten Stadion in Houston 
braucht niemand eine Trinkpause, erst recht nicht 

die Zuschauer an den Fernsehgeräten. 
 

Curaçao hat sich gewehrt und immerhin einen Eh-
rentreffer erzielt, aber auch sieben Tore kassiert. Mal 
sehen, wie es am nächsten Samstag weitergeht. 
 

Am letzten Donnerstag hatte ich um 17:15 Uhr das 
ZDF eingeschaltet, hauptsächlich, um die Eröff-
nungsfeier zu sehen. Geboten wurde aber erst ein-
mal eine Fußballarena im ZDF-Hauptstadtstudio im 

Zollernhof Unter den Linden. Lange habe ich im ZDF 
nicht so eine überflüssige Veranstaltung gesehen, 
mit zähen Dialogen zwischen allen möglichen Exper-
ten, die man aus dem Heim für Fußballrentner zu-
sammengetrommelt hatte.  
 

Als dann endlich gegen 19:30 Uhr die Eröffnungsfeier 
begann, wurde diese nicht etwa komplett übertra-
gen, sondern nur auszugsweise. Zwischendrin wie-
der recht sinnfreie Kommentare von Leuten, denen 

man ansah, wie betrübt sie waren, nicht nach Ame-
rika reisen zu dürfen. Nach Mexiko, den USA und Ka-

nada waren andere Senioren als Experten geschickt 
worden. Als um 21:00 Uhr endlich das Eröffnungs-
spiel begann, schaltete ich ab, ich brauchte dringend 
eine längere Trinkpause. 
 

Besonders nervig empfand ich gestern einen gewis-
sen Herrn Schweinsteiger, der offenbar als Pausen-
clown engagiert worden war. Die Zeit zwischen Be-
ginn der Sendung um 18:00 Uhr und Anpfiff um 
19:00 Uhr war anstrengend, so dass ich mir zwi-
schendurch bei RTL die Nachrichten anschaute. Nach 
dem Abpfiff habe ich sofort den Fernseher ausge-

schaltet, weil ich wusste, was jetzt kommt. Erklären 
und analysieren, was man einschließlich Nachspiel-
zeit 100 Minuten lang selbst gesehen hat. Ich habe 

wenig Ahnung vom Fußball, Herr Schweinsteiger 
muss mir aber das Spiel anschließend nicht erklären, 
so blöd bin ich nun auch nicht. Warum überträgt man 
nicht nur die Spiele ohne Vor- und Nachprogramm?  
 

Schlimm muss auch das Programm in Washington, 
D.C. gewesen sein, als Donald Trump seinen 
80sten feierte, in einer eigens vor das Weiße Haus 
gesetzten Arena. Johannes Altmeyer schreibt in 

einem Kommentar für den Tagesspiegel: „Trumps 
Geburtstagsfeier: Ein würdeloser Abschied vom alten 
Amerika. Der US-Präsident macht das Weiße Haus 
zur Bühne seines Egos.“ Wenigstens hat Trump da-

rauf verzichtet, illegale Einwanderer den Löwen zum 
Fraß vorzuwerfen. Dafür traten eine Art Gladiatoren 
gegeneinander an, ein Foto zeigt das blutver-
schmierte Gesicht eines Kämpfers. Ob Trump am 
Ende den Daumen hob oder senkte, ist nicht überlie-
fert worden.  
 

Pünktlich an seinem Geburtstag verkündeten er und 
der Iran, ein Rahmenabkommen für die Beendigung 
des Krieges in den nächsten Tagen unterzeichnen zu 

wollen. Den Zeitpunkt bestimmt das Regime im Iran, 
nicht Trump, der den Krieg begonnen hat. Ob daraus 

etwas wird, muss abgewartet werden. Vielleicht 
grätscht Netanjahu wieder dazwischen, der völlig 
losgelöst macht was er will ohne Rücksicht auf seine 
Schutzmacht USA.  
 

Gibt’s denn gar nichts, worüber man sich an Trumps 
Geburtstag freuen kann? Doch. Ich bin kein Mensch, 
der zu Schadenfreude neigt. Aber richtig gefreut 
habe ich mich, als am Freitag Trumps Name wieder 
vom Kennedy-Center in Washington, D.C. entfernt 
wurde. Im letzten Jahr hatte Trump illegal seinen Na-

men über den von John F. Kennedy an der Fassade 
des Kulturzentrums anbringen lassen. Ein Gericht 
stoppte den Wahnsinn. Solange es noch Gerichte 
gibt, die Widerstand gegen diesen Präsidenten leis-

ten, sind die USA nicht verloren. Der Ostflügel des 
Weißen Hauses ist unwiederbringlich verloren. Ob 
hier allerdings der größenwahnsinnige Ballsaal ent-

stehen wird, ist noch nicht sicher. Vielleicht bleibt die 
Baugrube als Denkmal für Trumps Amtszeit übrig.  
 

Es ist zu hoffen, dass die 250 Jahre alte Demokratie 
in den USA diesen Präsidenten übersteht. Machen wir 

uns aber nichts vor. Sollte der Amtsarzt Trump für 
Regierungsunfähig erklären, käme JD Vance an die 
Macht. Der würde keinen Wert darauflegen, dass 
sein Konterfei auf Münzen und Banknoten erscheint, 
aber konsequenter, geschickter und nachhaltiger die 
USA in eine Autokratie verwandeln. Dann gute Nacht 
freie Welt.  
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